
Union der Opferverbände widerspricht 
Gesine Schwan

                                                                                                                     Leipzig/Berlin, 17.06.2010 

In ihrer Rede vor dem Deutschen Bundestag zum 17. Juni 1953 hat die ehemalige SPD-
Präsidentschaftskandidatin Gesine Schwan nach Ansicht der Union der Opferverbände 
Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) in unverantwortlicher Weise Parallelen zwischen der 
SED-Diktatur damals und den Verhältnissen im heutigen demokratischen Rechtsstaat gezogen. 
Während die Bevölkerung der DDR seinerzeit unter einer unmenschlichen Diktatur leiden musste, 
verfügen wir heute über eine freiheitliche Gesellschaftsordnung mit demokratischen Mechanismen 
zur Lösung von Problemen. 1953 kämpften die Arbeiter unter der Losung: Wir wollen freie 
Menschen sein! Heute stehen wir auf der Grundlage einer freiheitlich-demokratischen 
Rechtsordnung vor den Herausforderungen und Problemen der Globalisierung. Dabei haben wir 
volles Vertrauen zu unserem demokratischen Rechtsstaat und der Wirksamkeit seiner Mechanismen. 
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Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) ist der Dachverband von über 30 Vereinen
und Verbänden politisch Verfolgter aus der SBZ und der DDR.
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